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Vorschläge zur Armeereform

gesucht und erwünscht!
Spot

eeircpi iraq euuiuaGpfi
VON PETER WEINGARTNER

Nun bekommen sie eine Chance, die 35,9
Prozent der am 26. November aktiven
Stimmberechtigten, die damals fiir die

Abschaffung der Armee und eine umfassende

Friedenspolitik gestimmt hatten. Der Ap-
penzell-Ausserrhoder Ständerat Otto
Schoch, Präsident der Armeereform-Kommission,

nimmt Vorschläge entgegen, wo
und wie unsere Armee verbessert werden
könnte. Also denn: An die Schreibmaschinen

(oder PCs), Armeereformer, Denkzet-
telverpasser(innen) und ewige Stänkerer!
Nun könnt ihr eurem Ärger Luft machen!

Die Armeespitze und das Kasparsche

Departement wollen wissen, wo der Schuh

druckt. Em löbliches Unterfangen,
fürwahr! Sicher wird fur jeden Wehrmann
und jede Wehrfrau ein Schuh aufzutreiben

sein, der nirgends mehr druckt. Schuhdruk-
ken auch im übertragenen Sinne? Aha. Und
wieweit, bitte?

Wer weiss, vielleicht formiert sich eine

Gruppe, die sich das Verbot des Krawatten-
Tragens bei Temperaturen von über 30

Grad Celsius auf ihre Militarhemden
geschrieben hat. Oder eine, die lauthals
fordert, dass das Tragen auch weisser oder sogar
roter Socken nicht mehr zwecks Eintragung
m die einschlägigen Dossiers weitergemeldet

wird. Warum nicht die Farben der

Uniformen etwas andern? Wie war's mit
em paar bunten Faden, fem, fast unsichtbar
verwoben? Die Einfuhrung von
Ordonnanzunterhosen, die m einer mihtareigenen
Grosswascherei gewaschen werden, konnte
möglicherweise die Stimmung der wehr-
manmschen Ehefrauen etwas aufheitern,

was sich wiederum positiv auf die Heeres-

angehongen auswirken wurde. Und eines

ist klar: Das Design der Armeeabzeichen
aller Art harrt dringend einer Modernisierung

Sicher wird auch die Industrie ihre
innovative Potenz einsetzen. Falls die Kreativität
von dieser Seite her zu wünschen übrig lasst,

seien hiermit und auf diesem Weg wenigstens

ein paar Ideen lanciert:

Ordonnanzshampoo und Seife sowie
Kosmetika überhaupt: alles im Military-
Look. Statt einer langst überfälligen Sold-

erhohung jeweils bei Dienstbeginn zu fassen
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^ Leuchtspurmunition in diversen Farben

und Zusammensetzungen, die jeden
Wehrmann nach dem Abschuss m eine
Seenachtsfest- oder 1.-August-Stimmung
versetzt, was neben pnvatwirtschafthchen
Mehreinnahmen durch Verteuerung der

Munition auch positive Einflüsse auf das

psychologische Klima m der Armee haben

kann Dies nur als Argumentationshilfe.

Ü Die Textilindustrie hat Möglichkeiten
wie noch me: Hemden, Socken,
Umformen, Krawatten. Argumentationshilfe:
Nur schon die Entwicklung von Prototypen

schafft Arbeitsplatze. (Vielleicht diesen

Vorschlag im Kocher ruhen lassen, bis zur
nächsten Wirtschaftskrise.)

ü Getränke- und Nahrungsmittelfabrikanten

sollten sich die Chance nicht entgehen

lassen: Die Armee als Testtrmker und
-esser! Zwar durfte es zuerst etwas kosten,
vielleicht liessen sich aber auch

Subventionsgelder lockermachen, schliesslich geht
es um das Wohl der Armee. Statt durch

Notportionenbuchsen schlechte Stimmung
zu provozieren, konnte hier durchaus mit
der grossen Kelle angerührt werden. Eine

positive Einstellung hat eben ihren Preis

^Die Liste möglicher Profiteure solcher

Armeereformen liesse sich leicht weiterfuhren

(Schuhindustrie, Maschmemndustrie,
Coiffeurmeisterverband, Freizeitindustrie

etc., etc.). Aber da musste doch noch etwas
anderes sein. Was war das nun schon wieder?

Ach ja, der Zivildienst! Es ist zu
befurchten, dass die Art der Reformvorschlage,

die Standerat Otto Schoch erwartet und

sammelt, auf Kleinigkeiten innerhalb des

Militarbetriebs beschrankt sind. Der Winkel

zwischen den Fussen bei der Achtungstellung;

die Lange des Haares; das Reglement

zur Packung des Rucksackes; Ur-
laubsverlangerung um eine halbe Stunde.

Aber verboten ist es nicht, auch grundsatzlichere

Vorschlage einzubringen. Freilich,

was wird daraus gemacht? Riskiert nicht,

wer sich eher grundsätzlich kritisch äussert,

m einer aktualisierten Kartei von potentiellen

Landesverratern mit einem Dossier

beehrt zu werden? Staatsschutz sei bitter

notig, sagt ja unser Parlament.

Helvetisches
d' PUK hat filz fil ztue!

Militärisch

ad

Das Berner Tagblatt kommentiert
die Forderung eines Berner Grossrats,

zur Behebung der Sturmschaden

seien Truppen einzusetzen:
«Die Idee besticht Der Gegenangriff

der Natur muss militärisch

pariert werden.» G

Kompetent
Im «Rendez-vous am Mittag»
brachte Radio DRS einen Bericht
über die schnelle Ausbreitung von
Aids m Thailand. Em wesentlicher
Grund dafür sei, dass im Sex-Tourismus

die Verwendung von
Kondomen unterbleibe. Berichterstatter

war «unser Pariser Korrespondent

RolfPellegrini». kai

Rauchtausch
Im Luzerner Grossen Rat sagte
Mihtardirektor Fassler über seinen

Kollegen m Bern: «Der Unternehmer

Villiger lasst nicht mehr Zigarren,

dafür aber Kopfe rauchen!» oh

Wau!
Fur die Berner Grossratm Mariann
Steiner ist die Hundetaxe eine
Luxus-Steuer, welche mindestens

zweckgebunden einzusetzen ware-
«Wie war's mit der Verbilhgung
von Schappi?», fragte die Berner

Zeitung... kai

Rückblick

auf den fragwürdigen
1989/90...

Winter
off
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